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BÜHNE

den «Poor Edward», in welchem von einem Mann erzählt wird, 
der von einem zweiten – weiblichen – Gesicht an seinem Hinter-
kopf in den Selbstmord getrieben wird. 

Es sind unverkennbare Tom-Waits-Songs, die 2002 auch als 
CD erschienen. Man wolle aber natürlich nicht versuchen, Waits 
gesanglich zu imitieren. Viel eher soll für jede Figur eine stimmige 
Auslegung des jeweiligen Stücks gefunden werden. Die instru-
mentelle Begleitung macht eine zehnköpfige Band, die sich gröss-
tenteils aus Studierenden der Musikhochschule Luzern zusam-
mensetzt.

Die Macht einer Geschichte
Wilson / Waits machten ihre «Alice» dunkler, als in den Bü-

chern dargestellt. Autor Dodgson taucht selbst auf, in vielen Ver-
kleidungen und zwischen ihm und der kleinen Alice besteht ein 
unangenehmes Machtverhältnis. Es geht auch um die Geschichte 
hinter den Geschichten. Charles Dodgson erfand «Alice im Wun-
derland» für Alice Liddell, als diese zehn Jahre alt war. Als eine 
ältere Alice Liddell auftritt und erzählt, wie Dodgson sie fotogra-
fiert habe, hat das einen beklemmend sexuellen Beigeschmack. 
Sie sinniert über Dodgsons Taten und Beweggründe. Und sie sagt 
sich von der Geschichte los, die er ihr überstülpen wollte.

 

BÜHNENFACH

SINGIN' PARIS
Den Verein Musical Fever zieht es heuer ins 

Paris des 15. Jahrhunderts. Unter der Regie von 
Benjamin Barmettler inszenieren die Gymnasi-
asten mit «Notre Dames Kinder», frei nach «Der 
Glöckner von Notre Dame», die Story von Quasi-
modo und Esmeralda. Eine Geschichte, die das 
Leben der Protagonisten auf unterschiedlichste 
Weise miteinander verknüpft und einen Kampf 
um Leben und Tod birgt. 

Verein Musical Fever: «Notre Dames 
Kinder», SA 23. Februar bis SA 16. März, 
Aula der Kantonsschule Alpenquai  
Luzern

BETTELOPER
Polly, die Tochter des ehrenwerten Hehlerkö-

nigs Peachum, hat sich in den Strassenräuber 
Macheath verliebt und diesen heimlich geheira-
tet. Die Eltern jedoch hegen gesellschaftlich am-
bitioniertere Pläne mit Polly. Der unerwünschte 
Gatte muss folglich beseitigt werden. John Gays 
und Johann Christoph Pepuschs «The Beggar’s 
Opera» inspirierte Brecht und Weill zur «Drei-
groschenoper». Das Kollegitheater Sarnen hat 
dieses satirische Stück mit vielen Songs für die 
Saison 2013 ausgewählt.

Kollegitheater Sarnen: «The Beggar’s 
Opera», SA 9. bis SA 23. März, 19.30 Uhr, 
Theater Altes Gymnasium Sarnen

SPLÄTTERLI: WIEDERAUFNAHME!
Auf vielseitigen Publikumswunsch wird das 

jüngste Stück des Splätterlitheaters für drei Auf-
führungen wieder aufgenommen. «Schlacht-
huus Südpol» handelt vom Wettrennen an den ... 
korrekt: Südpol. Vier schrullige Expeditionen 
treten gegeneinander an. Da wären der deutsche 
Biologe Helly Hansen, der englische Lord Sand-
wich mit Magd Kennedy, die Nihilistin Prinzes-
sin Nütelinüt mit Seelenfreund Röbi Schmid so-
wie die beiden Extremsportler Grind und Köbi 
Wolfshut.

Splätterlitheater: «Schlachthuus Süd-
pol», MI 13. bis FR 15. März, 20 Uhr, Süd-
pol Luzern

Über 30 verschiedene Rollen wollen gespielt werden. Die grin-
sende Katze, der Weisse Ritter, der Hutmacher. Charles Dodgson, 
Lewis Carroll, der weisse Hase. Oder eben Alice, in drei verschie-
denen Ausführungen. Übernommen wird diese Aufgabe von ei-
nem Ensemble von elf Leuten, wobei zehn davon Masterstuden-
ten der Zürcher Hochschule der Künste sind. Als einziges Mitglied 
des regulären Ensembles des Luzerner Theaters ist Samuel Zum-
bühl mit dabei. 

Viele unterschiedliche Szenerien und sehr viel Bewegung 
beim Bühnenbild haben Waits/Wilson in ihr Stück geschrieben. 
Dinge schrumpfen, Dinge wachsen, verändern sich. Wie will man 
das umsetzen?

«Wir gehen damit eher frei um. Es ist kein Bildertheater. Was 
wichtig ist, sind die Verhältnisse zwischen den Figuren.» Wie viele 
der Figuren zu deuten sind, bleibt rätselhaft. Es sei eine Geschich-
te von Widersprüchen, sagt Herrmann. Dies sei vor allem Dodg-
sons Lebenswelt geschuldet, der als stotternder Pfarrer in prüden 
viktorianischen Zeiten lebte. Und sich vielleicht ein bisschen zu 
sehr nach einem zehnjährigen Mädchen sehnte.

Patrick Hegglin

Alice: DO 28. März bis SO 16. Juni, Luzerner Theater


